
iuropäisches  Patentamt 

■uropean  Patent  Office 

)ffice  europeen  des  brevets 
»)  Veröffentlichungsnummer:  0  4 0 8   8 0 2   A l  

S)  E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

3>  Anmeldenummer:  89115402.3  ©  Int.  Cl.5:  B02C  1 3 / 2 2  

§)  Anmeldetag:  21.08.89 

g)  Prioritat:  20.07.89  ©  Anmelder:  Tatura,  Michael 
An  der  Lunette  3 

§)  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  D-5170  JUIich(DE) 
23.01.91  Patentblatt  91/04 

Anmelder:  Tatura,  Joachim,  Dipl.-lng. 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  An  der  Lunette  3 

AT  BE  CH  DE  ES  FR  GB  GR  IT  LI  LU  NL  SE  D-5170  Julich(DE) 

©  Erfinder:  Tatura,  Michael 
An  der  Lunette  3 
D-5170  Julich(DE) 
Erfinder:  Tatura,  Joachim,  Dipl.-lng. 
An  der  Lunette  3 
D-5170  Julich(DE) 

©  Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleissergänzung. 

©  Die  Funktion  der  nach  Zeichnung  Fig.  5  horizon- 
tal  angeordneten  aber  auch  mit  anderweitigen  Rotor- 
stellung  konstruierten  Schiebestiftmühle  mit  Stiftver- 
schleißergänzung  basiert  auf  dem  Winkelgeschwin- 
digkeitsgleichlauf  des  hauptachsig  (2)  umlaufgelager- 
ten  (3)  angetriebenen  (13)  Rotors  (5)  mit  dessen 
flexibel  umdrehungsgekuppelten,  vorschubmögli- 
chen  (8.1)  Schiebestifthalterung  (8)  welche  mittels 
Sattelachse  (6)  drehbar  gelagert  gleichfalls  mitrotiert, 
die  auf  der  Hauptachse  (2)  spitzwinklig  (2x,6x)  ein- 
stellbar  (6.1)  sitzt. 

Das  bewirkt  eine  vorbestimmte  Schrägeinstel- 
lung  (2x,6x)  der  auftretenden  Teilkreise  (9)  des  Ro- 

^   tors  (5)  zu  denen  der  Schiebestifthalterung  (8,8.2), 
wodurch  auch  die  gehaltenen  mitrotierenden  Schie- 

N  bestifte  (9)  ihre  spitzwinklige  Koxialität  zur  Sattelach- 
2   se  erhalten. 

Dadurch  geraten  die  in  den  formentsprechenden 
00  Stiftsitzlöchern  (5.1)  der  Rotorscheibe  (5)  sich  immer 
®  im  Schiebesitz  befindenden  Schiebestifte  (9)  in  einer 

Rotorscheibenhälfte  (5)  im  Vorschub  (9s)  und  in  der 
®  anderen  im  Rückschub  (5s),  ohne  sich  in  eigener 
C   längsaxialen  Bewegung  (9x)  zu  befinden.  Dabei 
UJ  schieben  sich  diese  winkeleinstellungsentsprechend 

aus  einer  Rotorscheibenhälfte  heraus  (9s),  zur 
Durchsatzgutzerkleinerung  mit  der  Eingabereaktions- 

schwelle  (10-10.2)  zusammenwirKena  um  in  aer  an- 
dershälftigen  Rotorscheibenperipherie  sich  in  deren 
umdrehungsaktuellen  Stiftsitzlöchern  hineinzuschie- 
ben  (5s),  dadurch  mitgerissene  arbeitshemmende 
Durchsatzgutreste  (9r)  abstreifend.  Die  regelbare 
Vorschubanordnung  (8-8.2)  ermöglicht  verschleißent- 
sprechendes  Nachschieben  aller  Stifte  (9)  bis  zur 
Wirkungslängenausnutzung  sowie  verschleißzykli- 
schen  Neubestückung. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  mechanisch  und 
exergetisch  optimierte  Schiebestiftmühle  mit  Stift- 
verschleißergänzung,  welche  durch  ihre  markanten 
Konstruktionseigenschaften  im  Betriebsverbundef- 
fekt  von  gleichzeitigem  Schlagen  und  Reißen  auf 
homogene  und  inhomogene  Siedlungs-  und  Gewer- 
beabfallfeststoffe  einwirkt,  um  diese  recyclings- 
oder  entsorgungsverbessernd  auf  bedarfsentspre- 
chende  Fraktion  zu  zerkleinern,  aber  auch  für  an- 
dere  Rückständespaltung  in  Einsatz  kommen  kann, 
wie  für  das  Abhaspeln  von  alten  Fahrzeugreifen  zu 
Gummirauhmehl,  nicht  nutzbarer  Paletten,  Kabel- 
trommeln,  Kisten  und  Verschalungen  zu  Holzsplitt 
oder  für  das  technologiegerechte  Zerkleinern  pri- 
märer  oder  sekundärer  Rohstoffe  in  der  Papier- 
und  Textilindustrie  auch  analog  für  anderweitige 
Durchsatzgutzerkleinerung,  wobei  die  Trennungs- 
flächen  der  desintegrierten  Materialien  immer  eine 
zerfaserte  Kantenform  haben,  die  sowohl  in  nach- 
geschalteter  mikrobieller  Verarbeitung  von  markan- 
tem  Vorteil  sind  wie  auch  in  thermo-mechanischer 
Hinsicht  und  das  partikulare  Produkt  aus  dem  Zu- 
sammenwirken  von  Elementen  des  dynamischen 
Schiebestiftmühlenteils  ist,  der  sich  im  Konstruk- 
tionsbeispiel  aus  den  wesentlichen  Einzelheiten  zu- 
sammensetzt  wie  aus  den  als  Stifte  9  bezeichneten 
Desintegrierungswerkzeugen,  die  zugleich  Schlag- 
und  Reißwerkzeuge  von  bedarfsentsprechendem 
Materialquerschnitt  9.1  und  Länge  sind,  welche  teil- 
kreisgerecht  9t  in  symetrisch-rotoaxial  angeordne- 
ten  Stiftsitzlöchern  5.1  mit  Taumeltoleranz  stirnsei- 
tig  verschiebbar  situiert  sind  und  zwar  direkt  in  den 
Mundstücken  5.1.1,  5.1.2  der  Rotorscheibe  5,  die 
ein  Hauptteil  des  mittels  Rillengurt  4.1  oder  Ketten- 
zahnkranz  4.2  angetriebenen  schwungradartigen 
Rotors  4  ist,  wobei  der  Axenschnittpunkt  X  der 
Stiftlängsaxen  9X  mit  den  Längsaxen  5X  der  Stift- 
sitzlöcher  5.1  sich  innerhalb  der  Stiftsitzlöcher  5.1 
immer  in  einer  Ebenen  schneiden  X,  dabei  durch 
die  rotokontinuierliche  Stiftbewegung  9h  +  9s  ei- 
nen  theoretischen  Drehpunkt  X  deren  Axe  9X  auf 
der  Stiftsitzlochaxe  5x  bildend,  was  durch  den  Win- 
kelsitz  der  Sattelachse  6,  die  auf  der  rechtwinkling 
im  Hauptrahmen  montierten  Rotorache  2  aufge- 
schoben  ist  und  mittels  einstellbarer  Festsitz- 
schrauben  6.1  im  spitzwinkligen  Schrägsitz  zuein- 
ander  starr  arretiert  wurde,  der  Erfindung  zugrunde 
liegt,  wie  auch  die  markante  Eigenschaft,  daß  durch 
diese  Anordnung  die  Stifte  9  mittels  arretierbarer 
Stiftsitzleisten  8.2  und  eventueller  Knicklängenver- 
steifungen  8.1.1,  die  am  Laufwagen  8.1  stiftlochge- 
recht  befestigt  sind,  durch  dessen  Drehungen  mit 
rotoranaloger  Winkelgeschwindigkeit  die  Stifte  9 
aus  den  Mundstücken  5.1.1,  5.1.2,  welche  in  der 
Rotorscheibe  5  radial-Teilkreisgerecht  angeordnet 
sind,  sich  quasi  heraus-  oder  hineindrehend  in  eine 
halbkreisig  vor-9s  und  zurückschiebende  9h  Bewe- 
gung  versetzt  werden,  wodurch  eben  die  Stiftspit- 

zen  9f  aufgrund  der  winkelartigen  Axeneinstellung 
8X/2X  der  Halterungsvorschubaxe  8X  zur  Rotoraxe 
2X  während  einer  Drehung  mit  jeweils  geringerem 
Halbhub  als  das  Längenmaß  5.1  .h  der  Stiftsitzlö- 

5  eher  5.1  beträgt,  aus  deren  Mundstücken  5.1.1, 
5.1  .2  und  somit  einerseits  aus  der  Rotorscheiben  5 
-  Frontfläche  5F  sich  herausschieben  9s  durch  die 
im  Betrieb  auftretende  sinusfunktionierende  Ab- 
wälzzusammenwirkung  von  Rotorscheibe  5  und 

70  Stiften  9,  wodurch  deren  Spitzen  9f  situationsad- 
äquat  zur  funktionssynchronisierten  Bewegungs- 
geometrie  sich  aufgrund  dieser  erfindungstreuen 
Voraussetzung  immer  innerhalb  der  Stiftsitzlöcher 
5.1  befinden  und  das  einerseits  mit  vorgegebenem 

?5  Nachschubsicherheitsabstand  5s  zur  Heckfläche 
5H  der  Rotorscheibe  5,  dessen  Länge  9h  identisch 
ist  mit  der  Arbeitslänge  9s  der  Stifte  9,  was  durch 
den  aktuellen  Winkelwert,  der  sich  aus  dem  Ver- 
hältnis  der  Stiftaxe  9X  zur  Rotoraxe  2X  ergibt,  das 

20  ist  zur  Mittellinie  2X  der  die  Rotorscheibe  5  tragen- 
den  Hauptachse  2,  womit  auch  das  Winkelverhält- 
nis  zwischen  allen  Radialbewegungen  der 
Schwungscheibe  5  des  Rotors  4  und  der  auf  der 
Sattelachse  6  rotierend-arretierten  Hohlwelle  7  be- 

25  stimmt  wird,  auf  welcher  mittels  befestigten  Lauf- 
schinen  7.1  ,  Laufrädern  8.1  .3,  Bolzen  8.1  .2  und  von 
innen  am  Stifthalterungskranzkörper  8.1  befestigten 
Laufradsitzen  8.1.4  das  Nachschieben  der  komplet- 
ten  Halterung  8  ermöglicht  ist,  somit  auch  ver- 

30  schleißlängenentsprechend  und  reaktionssicher  der 
Stifte  im  Stillstand  und  im  Betrieb,  in  welchem 
gegensätzlich  zu  den  in  die  Frontfläche  5F  einge- 
zogenen  Stiften  9  die  radial-adäquaten  zerkleine- 
rungsaktiven  5a  Stifte  9  sich  aus  der  Frontfläche 

35  5F  der  Rotorscheibe  5  längengleich  9s  =  9h  heraus- 
schieben,  das  ist  mit  einem  Ausmaß,  das  identisch 
ist  mit  der  Tiefe  5.1  .h  der  im  umgekehrten  Größen- 
verhältnis  in  die  Stiftsitze  5.1  der  anderen 
Schwungscheibenhälfte  5p  hineingezogenen  Stifte 

40  9,  wobei  dieser  Hub  9h  =  9s  vom  axialen  Sinuswert 
des  rotierenden  Winkelverhältnisses  aller  Radien 
der  Rotorscheibe  5  zum  Winkelverhältnis  aller  Ra- 
dien  der  Halterung  8-8.4  bestimmt  wird,  welche  im 
gedachten  rechten  Winkel  zu  den  jeweiligen  Mittel- 

es  linien  5X,  9X  der  Stiftsitze  5.1  und  den  Stiften  9 
rotieren  und  dadurch  immer  innerhalb  dieser  Stift- 
sitze  5.1  sich  kreuzend,  kontinuierlich  einen  roto- 
radialwinkelabhängigen,  innerhalb  dieses  Spiel- 
raums  wandernden  Schnittpunkt  X  bilden,  wodurch 

so  innerhalb  des  aktiven  Trumms  5a,  das  ist  der  im 
Bereich  der  herausstehenden  9s  Stifte  9,  welcher 
eine  radiale  rotorscheiben-5-halbe  Preipherie  5a 
mit  mittigem  Längen-9s-zenit  umfaßt,  eingegebene 
Materialien  im  Verbundeffekt  von  gleichzeitigem 

55  Schlagen  und  Reißen  auftragsgerecht  zerkleinert 
werden  und  gleichzeitig  in  der  passiven  Rotor- 
scheibenhälfte  5p  erfindungstreu  eventuelle  stiftan- 
hängende  9r  Rückstände  aus  dieser  Desintegration 

2 
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dabei  zügig  abstreifen,  eben  durch  das  vorher  be- 
schriebene  Hineinschieben  9h  der  Stifte  9  inner- 
lalb  5.1  .h  von  der  dadurch  glatt  gelassenen  Rotor- 
scheibenfrontfläche  5F,  während  des  prinzipiellen 
Zerkleinerns  im  anderweitigen  aktiven  Halbring  5a, 
nit  Hilfe  einer  einstellbaren  Reaktionsschwelle  10, 
die  beispielsweise  zahnwellenartig  10.3  ausgeführt 
werden  kann  oder  aus  einem  Reaktionsstifte  10.2 
tragendem  Balken  10.1,  die  im  Aufgaberahmen  11 
sitzt,  welcher  die  zugepaßten  Aufgabeböden  11.1 
jnd  Aufgabeleitplanken  11.2  zusammenhält  und 
wie  die  Überlastungsausgleichslagerung  12  einstell- 
oar  auf  dem  Rahmen  1  montiert  ist,  wodurch  wäh- 
-end  der  vorgabeentsprechenden  Ausscheidung 
der  zerkleinerten  Durchsatzfraktion  eine  autarke 
Störstoff-Deportation  betriebsunempfindlich  einset- 
zen  kann  mittels  jeweils  entsprechender  Austrags- 
/orrichtungen,  die  an  den  Hauptrahmen  1  anmon- 
tiert  sind  wie  auch  der  Rotor  4  mit  seiner  Rotor- 
scheibe  5,  deren  Lagerung  3  und  der  zum  Rahmen 
1  rechtwinklig  befestigten  Rotorachse  2,  auf  wel- 
cher  spitzwinklig  die  Sattelachse  6  sitzt  und  auf 
dieser  die  mit  dem  Rotor  4  kooperativ  rotierende 
Vorschubanordnung  8-8.2  der  Stifte  9,  mit  diesem 
gemeinsam  das  Drehmoment  des  Rotors  4  durch 
eine  Kupplung  mitbekommend,  das  durch  den 
ebenfalls  im  Rahmen  1  einmontierten  überlastungs- 
gesicherten  Antrieb  13  auftretend  den  erfindungs- 
treuen  Arbeitseffekt  bewirkt. 

Die  erfindungsgemäße  Schiebestiftmühle  mit 
Stiftverschleißergänzung,  welche  durch  ihre  charak- 
teristischen  Merkmale  und  Vorteile  zugleich,  das 
sind  außer  den  maschinenaufwand-  und  exerge- 
tisch  optimierten  Leistungsparametern  beim  mit  Fa- 
serrand  und  streifenlosen  Zerkleinern  von  Feststof- 
fen  im  Abfallrecyclings-  oder  Produktionsaufberei- 
tungsprozeß  bislang  diesbezüglich  unerreichte  Ef- 
fektivität  aufweist,  außerdem  eine  hohe  Standzeit 
durch  kontinuierlichen  Verschleißergänzungsnach- 
schub  ihrer  als  Stifte  bezeichneten  Schlag-  und 
Reißwerkzeuge  aufweist  bei  sehr  geringen  Ver- 
schleißkosten  dieser  Elemente,  die  während  des 
Betriebes,  das  ist  während  eines  rotierenden  Des- 
integrationszyklus  von  Faserstoffen,  Kunststoffen, 
Leder,  Gummi,  Papier,  Holzfrachten  und  festeren 
Vegetabilien,  diesen  abschließend  hängengebliebe- 
ne  Durchsatzmaterialrückstände  selbstständig  von 
den  Stiften  kontinuierlich  abziehen,  indem  die  pas- 
siven  Stifte  hebeladäquat  zu  den  hervortretenden 
aktiven  Stiften  sich  hinter  die  Scheibenfront  in  die 
Stiftsitzlöcher  hineinschieben  auf  eine  Länge,  dem 
dem  paralell  gegenüberliegendem  schlag-reißakti- 
ven  Stiftaustritt  aus  der  Scheibenfront  entspricht. 

Es  ist  bekannt,  daß  die  Zerkleinerung  von  vor- 
her  aufgeführten  und  ähnlichen  Feststoffen  zu  bei- 
spielsweise  Flocken,  Flecken,  Rauhmehl,  Splitter 
und  Granulat  bislang  sehr  kostenintensiv  und  quali- 
tätsmindernd  von  Maschinen  mit  einem  oder  meh- 

reren  rotierenden  tiementen  aurcngeTunri  wuraen, 
deren  Werkzeuge  Schneidkanten,  Zähne  oder  Dor- 
nen  aufwiesen,  die  aber  immer  das  gleiche  Posi- 
tionsverhältnis  in  der  Wirkungssphäre  vom  Werk- 

5  zeugansatz  zum  Maschinenteil  haben,  wie  es  sicht- 
bar  wird  bei  den  Maschinen  nach  (  P  27  01  89  7-9- 
23  DE  27  01  89  A),  (  P  31  25  93  4-O-DE  13  12  59 
34  A1)  oder  die  Rotoschere  zum  Abfallzerkleinern 
von  Lindemann  (EP  00  37  03  6  A2),  Moco  (  P  28 

w  27  54  4  A1),  UMAT  (B-34  100  53.9)  sowie  beim 
Schneidgranulator  von  Condux,  der  Trommelhacke 
"alles  größer",  Abfallbrecher,  Hackschnitzel-Zer- 
sparner,  der  Spam-Mühle  und  Scheibenhackma- 
schinen  der  Gebr.  Klöckner  aus  Hirtscheidt-Nister- 

is  tal,  oder  der  Hammermühle,  Pralltellermühle,  Dop- 
pelstrommühle,  Universalmühle,  Spickmühle, 
Schlagkreuzmühle,  Schlagnasenmühle  und 
Schneidmühlen  von  Pallmann,  deren  Arbeitsprinzip 
auf  dem  Einsatz  von  einem  oder  mehreren  Rota- 

20  tionsmessern  verschiedener  Art  und  Ausmaße  be- 
ruhen,  die  aber  -  bis  auf  den  Asynchron-Abfallzer- 
kleinerer  von  UMAT  und  deren  Dauerdornefräse  P 
38  09  222.0  -  alle  eines  gleich  haben,  den  Zwang 
des  öfteren  Nachschleifens,  Auswechseins  bzw. 

25  Regenerierens  der  Spaltungselemente.  Ein  Mono- 
Schneidwalzenblock  oder  mehrere  paralell  zueinan- 
der  kämmende  Walzen  sind  das  gemeinsame 
Kennzeichen  dieser  Maschinen,  die  prinzipiell  aus 
Wellen  bestehen,  auf  welchen  Scheiben  mit  Haken 

30  oder  Zähnen  sitzen,  beziehungsweise  aus  solchen, 
die  Schlagmesserkörbe,  Hammeranordnungen, 
Stift-,  Flügel-  und  Schneidschnecken  oder  Käfige 
mit  Kugeln  tragen.  Deren  unproportional  hoher  Ma- 
schinenaufwand  und  Antriebsenergiebedarf  ist  au- 

35  ßer  vorher  angeführtem  hauptsächlich  der  gemein- 
same  Nachteil  dieser  bisher  eingesetzten  Maschi- 
nen,  was  zusammen  mit  dem  standzeitverkürzen- 
den  Verschleiß  der  direkten  Zerkleinerungswerke- 
zeuge  im  Verleich  zur  erbrachten  Leistung  deren 

40  betriebliche  Unzulänglichkeiten  bewirken,  daher  in 
Bezug  auf  die  Anschaffung  und  Nutzung  kostspielig 
sind  bei  gleichzeitig  werkzeugtechnischen  und  ar- 
beitstechnologischen  Mängeln  wie  schnelles  Aus- 
brechen  und  Funkenbilden  der  gehärteten  Zähne, 

45  Haken  oder  anderen  vorher  angeführten  Spaltungs- 
elementen  während  deren  Schlageinwirkung  auf 
das  Durchsatzgut.  Darüber  hinaus  wird  bei  zufälli- 
gen  die  Zerkleinerungsmöglichkeiten  dieser  Ma- 
schinen  überschreitenden  Müllanteilen  ihr  Betrieb 

so  eingehalten,  um  dann  den  Müll  in  der  Aufgabezone 
zurückzuladen  zwecks  Beseitigung  des  Durchsatz- 
störgutes,  was  die  ohnehin  schon  so  geringe  Be- 
triebszügigkeitsgarantie  und  Rentabilität  weiter  be- 
lastet.  In  Anbetracht  dieser  Nachteile  ist  deren 

55  spürbarer  Einsatz  bei  der  Lösung  des  allgemeinen, 
landesweiten  Entsorgungsproblems  im  großen  Stil 
ausgeblieben,  eben  aufgrund  des  sich  ergebenden 
Verhältnisses  von  kommunalaufkommenden  Müll- 

es 
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mengen  zu  den  maschinell-leistungsgeringen  und 
technologisch  unzulänglichen  Betriebseffekten,  bei 
gleichzeitiger  Leistungsunsicherheit  und  enormem 
Mittelaufwand  zur  Leistung,  was  auch  die  diesbe- 
zügliche  fachliche  Szene  bestätigt,  vor  allen  Din- 
gen  in  Situationen  der  primären  Produkttionstech- 
nologie  mit  alternativ  geforderter  Feinzerkleinerung, 
wo  der  Maschineneinsatz  mit  solchen  Konstruk- 
tionsprinzipien  größtenteils  einen  hohen  Arbeits- 
und  Rentabilitätskostenfaktor  bildet  im  Verhältnis 
zum  erreichten  Betriebseffekt. 

Daher  liegt  der  erfindungstreuen  Schiebestift- 
mühle  mit  Stiftverschleißergänzung  vorrangig  zu- 
grunde,  mittels  ihrer  markanten  Konstruktionseigen- 
schaften,  wirtschaftlich  äußerst  vorteilhaft  und  in 
spürbarer  allgemeiner  Größen  Ordnung  überall  in 
der  Entsorgungsbranche  aber  auch  produktionsbe- 
triebsalternativ  zum  Einsatz  zu  gelangen,  was 
durch  deren  günstiges  Verhältnis  der  Maschinen- 
masse,  Standzeit,  Schneidwerkzeug-Regenerie- 
rungslosigkeit  und  Langzeitnutzung,  optimalen  ma- 
schinell  reaktionsgekoppelten  Antriebsenergiebe- 
darf  technologisch  vorausgesetzt  wurde,  somit 
auch  durch  die  sich  daraus  ergebenden 
Anschaffungs-  und  Betriebskosten  im  Verbund  mit 
diesem  bislang  beispiellosen  Leistungseffekten,  der 
erfindungstreue  Maschineneinsatz  geradezu  sich 
anbietet,  wie  auch  deren  Anwendung  im  Ferti- 
gungsprozeß  von  Gewerbe-  und  Industrieunterneh- 
men  durch  die  einsatzeffektive  Produktionsaufla- 
gensenkung,  bei  alternativer  Materialzerstückelung 
auf  durchsatz-technologisch  vorgegebene  Fraktio- 
nen  wie  Rauhmehl,  Granulat,  Splitter,  Schnipfel, 
Späne  und  Flocken,  die  allesamt  mit  zerfaserten 
Randstrukturen  benötigt  werden. 

Die  elementare  Aufgabe,  Feststoffe  aus 
Siedlungs-,  unbedenklichen  Gewerbe-  und  Indu- 
strieabfällen  auf  Mittel-,  Klein-  und  Feinfraktionen 
rationell  und  rentabel  zu  zerkleinern  um  ein  um- 
weltfreundliches  und  zugleich  wirtschaftliches 
Energie-  und  Rohstoff-Recycling  auf  thermische 
oder  mechanische  Art  und  Weise  durchführen  zu 
können,  beziehungsweise  um  vorhabensentspre- 
chend  als  Einbauhilfestruktur  für  eine  Müllendlage- 
rung  mit  wesentlich  höherer  Volumensdichte  beim 
Deponieren  dieser  Rückstände  zu  bewirken,  wo- 
durch  die  ohnehin  landesweit  knappe  Deponie-Auf- 
nahmekapazität  eine  relevante  Inhaltserweiterung  in 
Zeit  und  Raum  erreicht,  wird  durch  den  Hauptan- 
spruch  1  und  die  Unteransprüche  2,  3  und  4  der 
erfindungstreuen  Schiebestiftmühle  mit  Stiftver- 
schleißergänzung  effektiv  gelöst. 

Dies  ist  technisch-analog  auch  für  bisherige 
Produktionsbetriebe  alternativ  der  Fall,  zum  Bei- 
spiel  beim  Zerspalten,  Zerstückeln,  Zersplittern, 
Zerpflücken,  Zer  fasern  von  fertigungsentsprechen- 
den  feststoffartigen  nativen  Medien  und  Produk- 
tionsgrundstoffen  für  allgemeine  Dienstleistungs- 

und  Herstellungsunternehmen  der  Konsum-, 
Haushalts-,  Ausstattungs-  und  Industriegüterbran- 
che. 

Die  markanten  Kennzeichen  und  zugleich  Vor- 
5  züge  der  als  Vorrichtungs-  und  Megamaschinenteil 

solo  oder  im  Verbund  arbeitenden  Schiebestiftmüh- 
le  mit  Stiftverschleißergänzung,  welche  maximal  er- 
reichbare  Standzeiten  bei  minimalem  Verschleiß-, 
Energie-,  Wartungs-  und  Bedienungskosten  auf- 

70  weist,  einen  ab  jetzt  hocheffektiven  ökologischöko- 
nomischen  Entsorgungsprozeß  von  Feststoff  abfal- 
len  garantiert,  auch  die  kostengrünstigere  Partikula- 
tion  von  Produktionsbasisgütern,  wie  nativen  Roh- 
stoffen  und  weichen  bis  halbharten  Mineralien  für 

75  Gewerbe  und  Fabrikation,  letztendlich  durch  deren 
wirtschaftlichere  Ausführung,  Bedienung  und  War- 
tung. 

Die  Effektivität  dieser  Schiebestiftmühle  mit 
Stiftverschleißergänzung  besteht  -  von  Ausnahme- 

20  fällen  abgesehen,  in  welchen  bedarfsentsprechen- 
de  Stiftquerschnitte  und  deren  Ausführungen  benö- 
tigt  werden  oder  auch  eine  Taumelscheibe  14  bei 
Axial-Egalität  von  Vorschub  und  Rotation  alternativ 
zum  Einsatz  kommt  -  darin,  daß  sich  diese  Erfin- 

25  dung  im  Konstruktionsbeispiel  aus  nachstehenden 
Teilen  zusammensetzt  wie  aus  den  als  Stifte  9 
bezeichneten  Desintegrierungselementen  von  be- 
darf  sentsprechendem  Materialquerschnitt  9.1  und 
-länge,  welche  teilkreisgerecht  in  symetrisch-rotoa- 

30  xial  angeordneten  Stiftsitzlöchern  5.1  stirnseitig  mit 
Taumeltoleranz  verschiebbar  situiert  sind  zwar  di- 
rekt  in  den  Mundstücken  5.1.1,  5.1.2,  die  sich  in 
der  Rotorscheibe  5,  welche  als  Teil  des  mittels 
Rillengurt  4.1  oder  Kettenzahnkranz  4.2  angetriebe- 

35  nen  schwungradartigen  Rotors  4  diesen  mitbilden, 
wobei  in  dieser  Konfiguration  der  Axenschnittpunkt 
X  der  Stiftlängsaxen  9X  mit  denen  der  Stiftsitzlö- 
cher  5.1  sich  immer  innerhalb  der  Stiftsitzlöcher 
5.1  in  einer  Ebenen  schneiden  X,  dabei  einen  theo- 

40  retischen  Drehpunkt  X  bildend,  was  durch  den  Win- 
kelsitz  der  Sattelachse  6,  die  auf  der  Rotorscheibe 
2  aufgeschoben  und  mittels  einstellbarer  Festsitz- 
schrauben  6.1  schräg  arretiert  ist,  vorausgesetzt 
wurde  wie  auch,  daß  durch  dieses  die  knicklängen- 

45  versteiften  8.1.1  Stifte  9  mittels  arretierbarer  Stift- 
sitzleisten  8.2,  die  am  Laufwagen  8.1  stiftlochfluch- 
tend  befestigt  sind,  so  daß  der  drehungsgekuppelte 
sich  bedarfsgemäß  zwangsverschiebend  mit  rotor- 
analoger  Winkelgeschwindigkeit  zirkuliert,  wodurch 

so  aus  den  entsprechenden  in  der  Rotorscheibe  5 
radialteilkreisgerecht  9t  sich  die  Stifte  9  quasi  her- 
ausdrehend  gleichzeitig  vor-9s-  und  zurückschie- 
ben  9h,  so  daß  während  einer  Drehung  die  Stift- 
spitzen  9f  aufgrund  der  winkelartigen  Axeneinstel- 

55  lung  8X/2X  der  Halterungsvorschubaxe  8X  zur  Ro- 
toraxe  2X  sich  um  jeweils  weniger  als  das  Länge- 
maß  5.1  .h  der  Stiftsitzlöcher  5.1  einerseits  aus  den 
Mundstücken  5.1.1,  5.1.2,  somit  auch  aus  der 
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Rotorscheiben-5-Frontfläche  5F  herausschieben  9s 
durch  die  sich  erfindungsgemäß  ergebende  sinus- 
funktionierende  Abwälzzusammenwirkung  von  den 
Axen  2X,  5X  9X  der  Rotorscheibe  5  und  den  Stiften 
9,  wodurch  situationsadäquat  zur  funktionssynchro-  s 
nisierten  Bewegungsgeometrie  deren  Spitzen  9f 
sich  gleichzeitig  aufgrund  dieses  radial-entgegen- 
gesetzten  Prinzipieneffektes  immer  innerhalb  der 
Stiftsitzlöcher  5.1  befinden  und  das  mit  vorgegebe- 
nem  Nachschubsicherheitsabstand  5s  zur  Heckflä-  w 
che  5H  der  Rotorscheibe  5,  womit  auch  die  jeweili- 
ge  Arbeitslänge  9s  der  Stifte  9  bestimmt  wird,  was 
durch  den  aktuellen  Winkelwert,  der  sich  aus  dem 
Verhältnis  der  Stiftaxe  9X  zur  Rotoraxe  2X,  das  ist 
die  Mittellienie  2X  von  der  die  Rotorscheibe  5  75 
tragende  Hauptachse  2,  ergibt  und  somit  auch  das 
Winkelverhältnis  zwischen  allen  Radialbewegungen 
der  Schwungscheibe  5  des  Rotors  4  und  der  wie- 
derum  auf  der  Sattelachse  6  rotierend-arretierten 
Hohlwelle  7  prägt,  auf  welcher  mittelws  befestigten  20 
Laufschienen  7.1,  Laufrädern  8.1.3,  Bolzen  8.1.2 
und  von  innen  am  Stifthalterungskranzkörper  8.1 
befestigten  Laufradsitzen  8.1.4  die  komplette  Halte- 
rung  8  zwangsverschiebbar  sitzt,  dadurch  auch  ver- 
schleißlängenentsprechend  nachschiebbar  und  25 
doch  reaktionssicher  die  Stifte  9,  so  daß  diese 
Stifte  9  im  zerkleinerungsaktiven  Bereich  5a  sich 
aus  der  Frontfläche  5F  der  Rotorscheibe  5  heraus- 
schieben  immer  längenproportnional  mit  dem  Aus- 
maß  im  imgekehrten  Größenverhältnis  zu  den  Stift-  30 
Einzugstiefen  9h  in  den  Stiftsitzen  5.1  der  zerklei- 
nerungspassiven  Schwungscheibenhälfte  5p  und 
der  Schubeffekt  9h  +  9s  des  axialen  Sinuswertes 
der  rotierenden  Winkelverhältnisse  aller  Radien  der 
Rotorscheibe  5  zu  den  Winkelverhältnissen  aller  35 
Radien  der  Halterung  8-8.2  ist,  welche  jeweils  im 
gedachten  rechten  Winkel  zu  den  Mittellinien  5X, 
9X  von  Stiftsitzen  5.1  und  Stiften  9  rotieren,  somit 
immer  innerhalb  der  Stiftsitze  5.1  sich  kreuzend 
kontinuierlich  einen  roto-radialwinkelabhängigen  in  40 
diesem  Spielraum  hubartig  wandernden  Schnitt- 
punkt  X  bilden,  wodurch  im  Bereich  vom  aktiven 
Trumm  5a,  welcher  eine  radiale  rotorscheiben-5- 
halbe  Peripherie  mit  mittigem  Längen-9s-zenit  der 
herausstehenden  9s  Stifte  9  bildet,  diese  im  Ver-  45 
bundeffekt  von  gleichzeitigem  Schlagen  und  Rei- 
ßen  das  durchsatzvorgegebene  Material  auftrags- 
gerecht  zerkleinern,  dabei  in  der  passiven  Rotor- 
scheibenhälfte  5  p  erfindungstreu  eventuell  stiftan- 
hängende  9s  Rückstände  9r  dieser  Desintegration  50 
zügig  abstreifen,  eben  durch  das  vorher  beschrie- 
bene  Hineinschieben  5a  der  Stifte  9  innerhalb  5.1.  h 
von  der  somit  glatt  gewordenen  passiven  5p  Rotor- 
scheibenfrontfläche  5F  einerseits,  während  rota- 
tionskontinuierlich  andererseits  das  prinzipielle  Zer-  55 
kleinern  im  aktiven  Halbring  5a  stattfindet  und  zwar 
mittels  einer  einstellbar  montierten  Reaktions- 
schwelle  10,  die  beispielsweise  zahnwellenartig 

10.3  ausgeführt  werden  Kann  oder  ais  neaKtions- 
stifte  10.2  tragender  Balken  10.1  mit  Aufgaberah- 
men  11,  welcher  mit  dem  zugepaßten  Aufgabebo- 
den  11.1  und  Aufgabeleitplanken  11.2  sowie  der 
Überlastungsausweichlagerung  12  auf  dem  Rah- 
men  1  regelbar  montiert  ist,  wodurch  während  der 
vorgabeentsprechenden  Ausscheidung  der  zerklei- 
nerten  Durchsatzfraktion  betriebsun  empfindlich 
eine  autarke  Störstoff-Deportation  einsetzen  kann 
mittels  Austragsvorrichtungen,  die  an  den  Haupt- 
rahmen  1  anmontiert  sind,  wie  auch  der  Rotor  4  mit 
seiner  Rotorscheibe  5,  deren  Lagerung  3  und  der 
am  Rahmen  1  befestigten  Rotorachse  2,  auf  wel- 
cher  spitzwinklig  die  Sattelachse  6  sitzt  sowie  mit- 
tels  dieser  die  mit  dem  Rotor  3  kooperativ  rotieren- 
den  Stifte  9  und  deren  Vorschubanordnung  8-8.2, 
welche  das  Drehmoment  des  Rotors  5  durch  eine 
Kupplung  mitbekommt,  was  durch  den  überla- 
stungsgesicherten  Antrieb  13,  der  ebenfalls  im 
Rahmen  1  einmontiert  ist,  den  erfindungstreuen 
Arbeitseffekt  bewirkt. 

Die  Beschreibung  eines  Ausführungsbeispieis 
ergibt  weitere  Einzelheiten  und  vorteilhafte  Merk- 
male  dieser  erfindungstreuen  Schiebestiftmühle  mit 
Stiftverschleißergänzung  zur  Zerkleinerung  im  Ver- 
bundeffekt  von  gleichzeitigem  Schlagen  und  Rei- 
ßen  homogener  und  inhomogener  Feststoffe  aus 
Siedlungs-  und  Gewerbeabfällen,  um  diese 
recyclings-  oder  entsorgungsverbessernd  auf  be- 
darfsentsprechende  Fraktion  zu  zerkleinern,  aber 
auch  für  andere  Rückstände  in  Einsatz  kommen 
kann,  die  in  der  Zeichnung  dargestellt  sind. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  eine  Seitenansicht  mit  teilweisem  Längs- 
schnitt  B-B  des  in  Fig.  2  dargestellten  Quer- 
schnittes  A-A  der  schematisch  dargestellten 
Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergänzung 
im  Konstruktionsbeispiel  in  prinzipieller  vertikaler 
Anordnung. 
Fig.  2  den  Querschnitt  A-A  der  in  Fig.  1  darge- 
stellten  Seitenansicht  mit  teilweiser  Vorderan- 
sicht  der  schematisch  dargestellten  Schiebestift- 
mühle  mit  Stiftverschleißergänzung  im  Konstruk- 
tionsbeispiel. 
Fig.  3  eine  Seitenansicht  mit  teilweisem  Längs- 
schnitt  D-D  des  in  Fig.  4  gezeigten  Querschnit- 
tes  C-C  der  schematisch  dargestellten  Schie- 
bestiftmühle  mit  Stiftverschleißergänzung  im 
Konstruktionsbeispiel  in  prinzipieller  vertikaler 
Anordnung  mit  eingesetzter  Taumelscheibe  bei 
Rotor-und  Stiftkoaxialität. 
Fig.  4  zeigt  den  Querschnitt  C-C  der  in  Fig.  3 
dargestellten  Seitenansicht  der  schematisch  dar- 
gestellten  Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleiß- 
ergänzung  im  Konstruktionsbeispiel  mit  einge- 
setzter  Taumelscheibe  bei  Rotor-  und  Stiftkoa- 
xialität. 
Fig.  5  den  Querschnitt  A-A  der  in  Fig.  1  darge- 
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stellten  Seitenansicht  der  schematisch  gezeigten 
Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergänzung 
im  Konstruktionsbeispeil  einer  vertikalen  Rotora- 
xenanordnung  ohne  Taumelscheibe. 
Fig.  6  ein  Zusammenwirkunsbeispiel  im  Schnitt 
A-A  der  in  Fig.  1  dargestellten  Seitenansicht  von 
einer  aktiven  Stiftsituierung  mit  zusammenwir- 
kender  Reaktionsschwelle  und  Durchsatzgutauf- 
gabe  der  schematisch  dargestellten  Schiebestift- 
mühle  mit  Stiftverschleißergänzung  im  prinzipiel- 
len  Konstruktionsbeispiel. 
Fig.  7  den  Schnitt  E-E  der  gleichfalls  vereinfacht 
gezeigten  Draufsicht  von  Fig.  5  mit  einer  darin 
gezeigten  aktiven  Stiftsituierung  und  adäquaten 
passiven  Stiftsituierung  der  schematisch  darge- 
stellten  Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißer- 
gänzung  im  Konstruktionsbeispiel. 
Fig.  8  zeigt  Querschnittsbeispiele  der  Stifte  in 
flexibler  radial-kompakten  oder  einzelnen  Mund- 
stücklagerung  der  schematisch  dargestellten 
Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergänzung 
im  prinzipiellen  Konstruktionsbeispiel. 
Die  Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergän- 

zung,  welche  durch  auf  Feststoffe  einwirkenden 
Verbundeffekt  von  gleichzeitigem  Schlagen  und 
Reißen  homogener  und  inhomogener  Materialien 
aus  Siedlungs-  und  Gewerbeabfällen  diese  dadurch 
recyclings-  oder  entsorgungsverbessernd  auf  be- 
darfsensprechende  Fraktion  zerkleinert,  aber  auch 
für  andere  Rückstände  in  Einsatz  kommen  kann 
sowie  für  das  Spalten  primärer  und  sekundärer 
Rohstoffe  in  der  Papier-und  Textilindustrie  auch 
analog  für  anderweitiges  Durchsatzgut,  was  sich 
aus  dem  Zsammenwirken  der  Einzelheiten  des  dy- 
namischen  Maschinenteils  ergibt,  der  sich  im  Kon- 
struktionsbeispiel  aus  den  als  Stifte  bezeichneten 
Desintegrierungselementen,  die  zugleich  Schlag- 
und  Reißwerkzeuge  von  bedarfsentsprechendem 
Materialquerschnitt  und  Länge  sind,  welche  teil- 
kreisgerecht  in  symetrischrotoaxial  angeordneten 
Stiftsitzlöchern  verschiebbar  situiert  wurden,  so  daß 
deren  Stirnteil  mit  Taumeltoleranz  in  den  Mund- 
stücken  sitzt,  die  in  die  Rotorscheibe  des  angetrie- 
benen  schwungradartigen  Rotors  so  eingesetzt 
sind,  daß  die  Axenschnittpunkte  der  Stiftlängsaxen 
mit  denen  der  Stiftsitzlöcher  sich  in  einer  Ebenen 
schneiden,  dabei  einen  theoretischen  Drehpunkt 
bildend,  was  durch  den  Winkelsitz  der  Sattelachse, 
die  auf  die  Rotorachse  aufgeschoben  ist  und  da- 
nach  mittels  einstellbarer  Festsitzschrauben  schräg 
arretiert  wurde  und  eine  prinzipielle  Voraussetzung 
darstellt,  welche  die  Stifte  mittels  arretierbarer  Stift- 
sitzleisten  und  eventuellen  Knicklängenversteifun- 
gen,  die  am  Laufwagen  stiftlochgerecht  befestigt 
sind  und  durch  dessen  gekuppelten  Drehungen  mit 
rotoranaloger  Winkelgeschwindigkeit  aus  den  ent- 
sprechenden  Mundstücken  der  Rotorscheibe  sich 
quasi  herausdrehend  vorschiebt  beziehungsweise 

die  Stifte  adäquat  in  die  Mundstücke  hineindrallend 
einzieht,  dabei  halbkreisentsprechend  hubartig  die- 
se  sich  vor-  und  zurückschieben  dadurch,  daß  sich 
die  Stiftspitzen  während  einer  Drehung  aufgrund 

5  der  winkelartigen  Axeneinstellung  der  Halterungs- 
vorschubaxe  zur  Rotorachse  jeweils  um  weniger 
als  das  Längenmaß  der  Stiftsitzlöcher  aus  deren 
Mundstücken  einerseits,  also  auch  aus  der  Rotor- 
scheiben  -  Frontfläche,  durch  die  erfindungsgemäß 

w  auftretende  sinusfunktionierende  Abwälzzusam- 
menwirkung  von  Rotorscheibe  und  Stiften  sich  die- 
se  so  mit  herausschieben,  wodurch  gleichzeitig  si- 
tuationsadäquat  zur  funktionssynchronisierten  Be- 
wegungsgeometrie  aufgrund  dieser  Voraussetzung 

15  deren  Spitzen  sich  anderseits  immer  innerhalb  der 
Stiftsitzlöcher  befinden  und  das  mit  vorgegebenem 
Nachschubsicherheitsabstand  zur  Heckfläche  der 
Rotorscheibe,  wodurch  auch  tiefengleich  die  jewei- 
lige  Arbeitslänge  der  Stifte  markiert  wird,  was  der 

20  aktuelle  Winkel  bestimmt,  der  sich  aus  dem  Ver- 
hältnis  der  Stiftaxe  zur  Rotoraxe  bildet,  das  ist  aus 
der  Mittelinie  der  Stifte  und  der  die  Rotorscheibe 
tragenden  Hauptachse,  womit  auch  das  Winkelver- 
hältnis  zwischen  allen  Radialbewegungen  der 

25  Schwungscheibe,  des  Rotors  und  der  wiederum  auf 
der  Sattelachse  rotierend-arretierten  Hohlwelle  ge- 
prägt  wird,  auf  welcher  die  komplette  Halterung 
verschiebbar,  aber  mit  Arretierung,  sitzt,  dadurch 
auch  verschleißlängenentsprechend  und  reaktions- 

30  sicher  die  Stifte,  wobei  die  zerkleinerungsaktiven- 
radialentgegengesetzten  Stifte,  die  sich  einzugstief- 
adäquat  aus  der  Frontfläche  der  Rotorscheibe  her- 
ausschieben,  längengleich  sind  mit  dem  Ausmaß, 
welches  identisch  ist  mit  der  Tiefe  der  im  umge- 

35  kehrten  Größenverhältnis  in  die  Stiftsitze  hineinge- 
zogenen  Stifte  und  sich  aus  dem  axialen  Sinuswert 
des  rotierenden  Winkelverhältnisses  aller  Radien 
der  Rotorscheibe  zum  Winkelverhältnis  aller  Ra- 
dien  der  Halterung  ergibt,  die  jeweils  im  im  ge- 

40  dachten  rechten  Winkel  mit  den  Mittellinien  von 
Stiftsitzen  und  den  Stiften  identisch  sind,  dadurch 
sich  immer  innerhalb  der  Stiftsitze  kreuzend  konti- 
nuierlich  einen  roto-radialwinkelabhängigen  mit 
Spielraum  wandernden  Schnittpunkt  bilden,  so  im 

45  Bereich  des  aktiven  Trumms  der  heraustretenden 
Stifte,  welcher  eine  radial  auftretende  rotorschei- 
benhalbe  Arbeitsperipherie  mit  mittigem 
Stiftaustritts-Längenzenit  bildet,  wo  im  Verbundef- 
fekt  von  gleichzeitigem  Schlagen  und  Reißen 

50  durchsatzvorgegebene  Materialien  auftragsgerecht 
zerkleinert  und  proportional  umgekehrt  in  der  pas- 
siven  Rotorscheibenhälfte  eventuelle  stiftanhängen- 
de  Rückstände  aus  dieser  Desintegration  zügig 
abgestreift  werden,  eben  durch  das  vorher  be- 

55  schriebene  Hineinschieben  der  Stifte  innerhalb  von 
der  dadurch  glatt  gelassenen  Rotorscheibenfront- 
fläche,  wobei  das  prinzipielle  Zerkleinern  im  akti- 
ven  Halbring  stattfindet  und  zwar  mittels  einer  re- 
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^elbaren  Reaktionsschwelle,  die  beispielsweise 
zahnwellenförmig  ausgeführt  werden  kann  oder  aus 
=teaktionsstifte  tragendem  Balken  im  Aufgaberah- 
nen,  der  mit  dem  zugepaßten  Aufgabeboden  und 
Aufgabeleitplanken  sowie  der  Überlastungsaus- 
/veichlagerung  einstellbar  auf  dem  Hauptrahmen 
montiert  ist,  wodurch  während  der  vorgebeentspre- 
;henden  Ausscheidung  der  zerkleinerten  Durch- 
satzfraktion  eine  autarke  Störstoff-Deportation  be- 
iriebsunempfindlich  einsetzen  kann  durch  die  am 
Hauptrahmen  anmontierten  Austragsvorrichtungen, 
welche  wie  der  Rotor  mit  seiner  Rotorscheibe,  de- 
-en  Lagerung  und  der  zum  Rahmen  rechtwinklig 
oefestigten  Rotorachse  den  statischen  Hauptteil  bil- 
den  gemeinsam  mit  der  spitzwinklig  auf  der  Rotor- 
achse  sitzenden  Sattelachse,  welche  die  mit  dem 
Rotor  kooperativ  rotierende  Vorschubanordnung 
der  Stifte  der  kinetische  Hauptteil  sind,  wobei  das 
Drehmoment  des  Rotors  durch  den  ebenfalls  im 
Rahmen  einmontierten  überiastungsgesicherten 
Antrieb  bewirkt  wird,  was  im  mechanischen  Ver- 
bundeffekt  den  erfindungstreuen  Arbeitsvorgang 
auf  sehr  wirtschaftliche  Art  und  Weise  durchzufüh- 
ren  gestattet. 

Um  diesen  volkswirtschaftlich  ungünstigen  Zu- 
stand  auf  rationelle  und  rentable  Art  und  Weise  zu 
verbessern,  ist  eine  wirtschaftliche  und  zugleich 
umweltschützerischwirksame  Konzeption  mit  einfa- 
chen  Konstruktionsmerkmalen  gefragt,  welche  lan- 
desweit  in  bemerkbarer  Größenordnung  material- 
und  energieoptimal  native  und  teilweise  minerali- 
sche  Feststoffe  als  Produktionsbasisgut  entspre- 
chend  zerkleinert  oder  solche  aus  Siedlungs-, 
Gewerbe-  und  Industrieabfällen  als:  Sekundärstoffe 
für  recyclingsresultierende  Marktartikelfertigung 
spaltungsfraktioniert  wie  auch  in  der  volumenein- 
sparenden  Endlagerungsaufbereitung  von  Haus-, 
Sperr-  und  Gewerbemüll  auf  Deponien  zum  Einsatz 
kommt,  wo  diese  Massen  als  dimensionsunifor- 
mierte  Klein  teilfraktion  den  ansonsten  benötigten 
Deponieraum  fast  halbieren,  somit  diesbezügliche 
noch  vorhandene  kanppe  Reserven  relevant  strek- 
kend,  was  außer  dem  wirtschaftlichen  Entsorgungs- 
aspekt  eine  umweltschützerische  Notwendigkeit 
darstellt,  auf  welche  mit  herkömmlichen  Konstruk- 
tionsalternativen  in  ökonomisch-ökologischer  Art 
und  Weise  bislang  nicht  optimal  reagiert  werden 
konnte. 

Diese  im  Konstruktionsbeispiel  erfindungsge- 
mäß  in  Fig.  1  -  8  schematisch  gezeigte  und  sich 
aus  den  Positionen  1 - 1 4   zusammensetzende 
Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergänzung,  wo 
deren  charakteristische  Merkmale  und  Vorteile  zu- 
gleich  ersichtlich  sind,  das  ist  außer  dem  Maschi- 
nenaufwand  und  exergetisch  optimierten  Leistungs- 
parametern  beim  faserrandhaften  und  streifenlosen 
Zerkleinern  von  Feststoffen  im  Abfallrecyclings- 
oder  Produktionsfaufbereitungsprozeß,  die  hohe 

Standzeit  durch  kontinuierncnen  verscnieiaergan- 
zungsnachschub  ihrer  als  Stifte  bezeichneten 
Schlag-  und  Reißwerkzeuge  bei  deren  sehr  gerin- 
gen  Verschleißkosten  sowie  dadurch,  daß  während 

5  des  Betriebes  -  jeweils  einen  rotierenden  Desinte- 
grationszyklus  von  Textilien,  Kunststoffen,  Leder, 
Gummi,  Papier,  Holzfrachten  und  festere  Vegetabi- 
lien  abschließend  -  die  bei  deren  auftragsgerech- 
tem  Spalten  hängengebliebenen  Durchsatzmaterial- 

w  rückstände  9r  selbstständig  von  den  Stiften  9  konti- 
nuierlich  abgezogen  werden,  indem  die  passiven 
5p  Stifte  9  hebeladäquat  zu  den  hervortretenden 
aktiven  5a  Stiften  9  sich  hinter  die  Scheibenfront 
5F  in  die  Stiftsitzlöcher  5.1  auf  eine  Länge  9h 

75  hineinschieben,  die  dem  paralell  gegenüberliegen- 
dem  Stiftaustritt  9s  aus  der  Scheibenfront  5F  ent- 
spricht,  was  erfindungstreu  eintritt,  nachdem  die 
Stifte  9  von  bedarfsentsprechendem  Materialquer- 
schnitt  9.1  und  Länge,  welche  teilkreisgerecht  9t  in 

30  symetrisch  und  rotoraxial  2X  angeordneten  Stiftsitz- 
löchern  5.1  -  also  indirekt  -  in  der  Rotorscheibe  5 
des  angetriebenen  schwungradartigen  Rotors  4  mit 
querschnittsangepaßter  Taumeitoleranz  immer  so 
sitzen,  daß  der  Axen  Schnittpunkt  X  der  Stiftlängsa- 

25  xen  9X  mit  denen  der  Stiftsitzlöcher  5X  sich  inner- 
halb  dieser  Stiftsitzlöcher  5.1  in  einer  Ebenen 
schneiden  X,  dabei  einen  theoretischen  Drehpunkt 
X  bildend,  was  durch  die  zwangsvorschubartige 
Stifthalterung  8,  welche  in  Winkelanordnung  auf  die 

30  Rotorachse  2  aufgesetzt  wurde,  so  daß  die  Stifte  9 
mittels  deren  arretierbarer  Stiftsitzleisten  8.2  und 
eventuellen  Knicklängenversteifungen  8.1.1,  die  am 
Laufwagen  8.1  stiftlochgerecht  und  druckreaktions- 
sichergehaltert  befestigt  sind,  sich  quasi  pro  Halb- 

35  kreis  5a  +  5p  aus  der  Rotorscheibe  5  spiralenför- 
mig  heraus-9s-  oder  hineindrehend  9h  im  zügigen 
Hub  9s  +  9h  vor-9s-  oder  zurückschieben  9h,  was 
dadurch  erfolgt,  daß  die  Stiftspitzen  9f  sich  durch 
die  winkelartige  Axeneinstellung  2X:8X  der  Halte- 

40  rungssattelachse  8,6  zur  Rotorachse  2  während 
einer  Drehung  jeweils  um  weniger  als  das  Längen- 
maß  5.1.  h  der  Stiftsitzlöcher  5.1  aus  diesen  und 
aus  der  Rotorscheiben-Frontfläche  5F  einerseits 
herausschieben  9s  und  anderseits  hebelgerecht  auf 

45  der  anderen  Rotorscheiben-Frontfläche  5p,  5F  in 
deren  Stiftsitzlöcher  5.1  sich  hineinschieben  9h  mit 
vorgegebenem  Nachschubsicherheitsabstand  5s 
zur  Heckfläche  5H  der  Rotorscheibe  5,  somit  auch 
die  jeweilige  Eingriffslänge  9s,9f  der  Stifte  9  be- 

50  stimmend,  die  verschleißergänzend  bis  zur  nomina- 
len  Arbeitslänge  9s  durch  die  komplette  reaktions- 
sichere  Halterung  8  nachgeschoben  werden  kön- 
nen,  eine  radiale  rotorscheibenhalbe  Peripherie  5a 
mit  mittigem  Stift-9-Längenzenit  9s  bildend,  in  wei- 

ss  eher  durchsatzvorgegebene  Materialien  im  Ver- 
bundeffekt  von  gleichzeitigem  Schlagen  und  Rei- 
ßen  auftragsgerecht  partikuliert  werden,  dabei  erfin- 
dungstreu  eventuelle  stiftanhängende  Rückstände 
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9r  aus  dieser  Desintegration  zügig  in  der  passiven 
Rotorscheibenhäifte  5p  abstreifen  durch  das  sich 
dortige  Hineinschieben  9h  der  Stifte  9  in  die  Stift- 
sitze  5.1  ,  das  ist  innerhalb  der  Rotorscheibenfront- 
fläche  5F,  welche  somit  in  der  kontinuierlich  entste- 
henden  passiven  5p  Hälfte  5F  glatt  gelassen  wird, 
während  das  prinzipielle  Zerkleinern  im  anderweiti- 
gen  aktiven  Halbring  5a  mit  Hilfe  einer  einstellbaren 
Reaktionsschwelle  10  stattfindet,  die  zahnwellenar- 
tig  10.3  oder  beispielsweise  aus  Balken  10.1  mit 
Reaktionsstiften  10.2  besteht  und  im  Aufgaberah- 
men  11  montiert  ist,  der  mit  dem  zugepaßten  Auf- 
gabeboden  11.1  und  Aufgabeleitplanken  11.2  auf 
dem  Hauptrahmen  1  regelbar  befestigt  ist,  wie 
auch  die  Überlastungsausweichlagerung  12,  welche 
betriebsunempfindlich  eine  autarke  Störstoff-Aus- 
scheidung  während  des  vorgabeentsprechenden 
Austrages  der  zerkleinerten  Durchsatzfraktion  ge- 
währleistet. 

Ansprüche 

1.  Die  Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergän- 
zung,  welche  durch  auf  Feststoffe  einwirkenden 
Verbundeffekt  von  gleichzeitigem  Schlagen  und 
Reißen  homogener  und  inhomogener  Materialien 
aus  Diedlungs-  und  Gewerbeabfällen  diese  da- 
durch  auf  recyclings-  oder  entsorgungsverbessern- 
de  Fraktion  spaltet,  aber  auch  für  die  Zerkleinerung 
anderer  Rückstände  wie  beispielsweise  alte  Fahr- 
zeugreifen,  nicht  nutzbare  Paletten,  Kabeltrommeln, 
Kisten  und  Verschalungen  in  Einsatz  kommen 
kann,  sowie  für  das  Desintegrieren  primärer  und 
sekundärer  Rohstoffe  der  Papier-  und  Textilindu- 
strie  diese  Erfindung  gleichfalls  einsetzbar  ist,  auch 
analog  für  die  Spaltung  anderweitigen  Durchsatz- 
gutes,  was  von  bisher  bekannten  Zerkleinerungs- 
maschinenkonstruktionen  erwartet  wird,  deren  Ar- 
beitstechnologie  prinzipiell  auf  stirnseitigem  Einwir- 
ken  von  ein-  oder  mehrachsigen  rotierenden  Werk- 
zeugblöcken  beruht,  mittels  deren  konstruktions- 
markanten  Effekten  von  starren  oder  vorschubfähi- 
gen  Zahn-,  Schneidkanten-,  Dornen-  oder  ander- 
weitig  gestalteten  Werkzeugelementen,  mit  linea- 
rem  oder  rotationsbasierenden-konstruktionsmar- 
kierten  Partikulationsvektor  bei  gleicher  oder  diffe- 
rierter  Winkelgeschwindigkeit  in  gemeinsamer 
Drehrichtung,  bewirkt  mit  Hilfe  konventioneller  Kon- 
struktionselemente  des  Maschinenrahmens  und  der 
Antriebs-  und  Arbeitskomponenten  gekennzeich- 
net  durch  die  Merkmale  und  deren  Gemeinsam- 
keit,  daß 
a)  die  als  Stifte  (9)  bezeichneten  Desintegrierungs- 
elemente  zugleich  Schlag-  und  Reißwerkzeuge  sind 
von  bedarfsentsprechendem  Materialquerschnitt 
(9.1)  und  Länge,  welche  teilkreisgerecht  (9t)  in 
symetrisch  und  rotoraxial  angeordneten  Stiftsitzlö- 

chern  (5.1)  des  angetriebenen  schwungradartigen 
Rotors  (4)  und  direkt  in  dessen  Rotorscheibe  (5) 
flexibel  sitzen  mit  querschnittsangepaßter  Taumel- 
toleranz  und  immer  so,  daß  der  Axenschnittpunkt 

5  (X)  der  Stiftlängsaxen  (9X)  mit  denen  der  Stiftsitz- 
löcher  (5.1)  sich  innerhalb  dieser  Stiftsitzlöcher 
(5.1)  in  einer  Ebenen  schneiden  (X),  dabei  einen 
theoretischen  Drehpunkt  bildend,  was  durch  die 
zwangsvorschubartig  konstruierte,  zur  Rotoraxe 

w  (2X)  schräg  situierte  Stifthalterung  (8)  ermöglicht 
ist,  deren  längsaxial  (8X)  zwangsverschiebbarer 
Stifthalterungskranzkörper  (8.1)  auf  der  Hohlwelle 
(7)  sitzt,  die  drehbar  gelagert  auf  der  Sattelachse 
(6)  sitzt,  welche  auf  die  Rotorachse  (2)  aufgescho- 

75  ben,  auf  dieser  durch  einstellbare  Festsitzschrau- 
ben  (6.1)  mit  entsprechender  Verkantung  ange- 
bracht  ist,  wodurch  die  Stifte  (9),  welche  in  Stiftsitz- 
leisten  (8.2)  haften  und  mit  eventuellen  Knicklän- 
genversteifungen  (8.1.1)  abgefangen  sind,  sich 

20  beim  quasi  halbkreisigen  Herausdrehen  vor-  und 
zurückschieben  dadurch,  daß  während  einer  Dre- 
hung  die  Stiftspitzen  (9f)  durch  die  winkelartige 
Axeneinstellung  (8X),  (2X),  (6X)  der  Halterungssat- 
telachse  (6)  zur  Rotorachse  (2)  sich  jeweils  mini- 

25  maier  vom  Längenmaß  (5.1.  h)  der  Stiftsitzlöcher 
(5.1)  sich  aus  diesen  herausschieben  und  somit 
auch  einerseits  aus  der  Rotorscheiben(5)-Frontflä- 
che  (5F)  dadurch,  daß  die  sich  erfindungsgemäß 
ergebende  sinusfunktionierende  Abwälzzusammen- 

30  Wirkung  von  Rotorscheibe  (5)  und  Stiften  (9)  eine 
funktionssynchronisierte  Bewegungsgeometrie  be- 
wirkt,  wodurch  die  Stiftspitzen  (9f)  sich  aufgrund 
dieser  Voraussetzung  immer  situationsadäquat  in- 
nerhalb  der  Stiftsitzlöcher  (5.1)  befinden  und  das 

35  mit  vorgegebenem  Nachschubsicherheitsabstand 
(5s)  zur  Heckfläche  (5H)  der  Rotorscheibe  (5),  wo- 
mit  die  jeweilige  Arbeitslänge  (9s)  der  paralell  situ- 
ierten  Stifte  (9)  bestirnt  wird,  was  durch  den  aktuel- 
len  Winkelwert,  der  sich  aus  dem  Verhältnis  der 

40  Stiftaxen  (9X)  zur  Hauptachse  (2),  (2X),  welche  die 
Rotorscheibe  (5)  trägt,  ergibt  und  dadurch  auch 
das  Winkelverhältnis  zwischen  allen  Radialbewe- 
gungen  der  Schwungscheibe  (5)  des  Rotors  (4) 
und  auch  der  auf  der  Sattelachse  (6)  rotierend- 

es  arretierten  Hohlwelle  (7)  prägt,  welche  mittels  ihrer 
Laufschienen  (7.1),  Laufräder  (8.1.3),  Bolzen  (8.1.2) 
und  von  innen  am  Stifthalterungskranzkörper  (8.1) 
befestigten  Laufradsitzen  (8.1  .4)  die  komplette  Hal- 
terung  (8)  zwangsnachzuschieben  ermöglicht  und 

so  zusammen  mit  dieser 
verschleißlängenentsprechend  und  reaktionssicher 
die  Stifte  (9),  welche  in  radialentgegengesetzter 
Momentankoaxialität  zu  den  hineingezogenen  Stif- 
ten  (9)  sich  aus  dem  aktiven  Halbring  (5a)  der 

55  Frontfläche  (5F)  der  Rotorscheibe  (5)  längengleich 
mit  deren  Sitztiefe  (9h)  herausschieben,  das  ist  die 
Sitzlochlänge  (5.1  .h)  bis  zum  Nachschubsicher- 
heitsabstand  (5s),  also  mit  der  Länge  (9s)  welche 

8 
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identisch  ist  im  umgekehrten  Größenverhäitnis  mit 
der  Tiefe  (9h)  der  in  die  Stiftsitze  (5.1)  hineingezo- 
genen  Stifte  (9)  und  den  Hubvektor  (9h)  +  (9s)  dar- 
stellt,  der  sich  aus  dem  axialen  Sinuswert  des 
rotierenden  Winkelverhältnisses  aller  Radien  der 
Rotorscheibe  (5)  zum  Winkelverhältnis  aller  Radien 
der  Halterung  (8)  ergibt,  welche  als  jeweilige  Halb- 
messer  bis  zu  den  Mittellinien  (5X)  der  Stiftsitze 
(5.1)  und  der  Stifte  (9),  (9X)  im  gedachten  rechten 
Winkel  zu  diesen  Axen  (5X),  (9X)  rotieren,  sich 
immer  innerhalb  der  Stiftsitze  (5.1)  dadurch  kreu- 
zend  (X)  einen  roto-radialabhängigen,  in  diesem 
Spielraum  kontinuierlich  wandernden  Schnittpunkt 
(X)  bilden  und  somit  im  Bereich  des  Trumms  (5a) 
mit  herausstehenden  Stiften  (9),  (9s),  welcher  eine 
radiale  rotorscheibenhalbe  Peripherie  (5a),  (5F)  mit 
mittigem  Längenzenit  (9s)  bildet,  die  durchsatzvor- 
gegebenen  Materialien  im  Verbundeffekt  von 
gleichzeitigem  Schlagen  und  Reißen  auftragsge- 
recht  zerkleinern,  dabei  erfindungstreu  eventuelle 
Rückstände  (9r)  aus  der  Desintegration  in  der 
Ringperipherie  (5p),  (5F)  der  passiven  Rotorschei- 
benhälfte  (5p)  zügig  abstreifen  durch  das  in  die- 
sem  Bereich  Sich-Hineinschieben  (5.1  .h),  (9s)  der 
Stifte  (9)  in  die  Stiftsitze  (5.1),  das  ist  innerhalb  der 
dadurch  glatt  gelassenen  Rotorscheibenfrontfläche 
(5p),  (5F),  also  gleichzeitig  und  radial-paralell  mit 
dem  prinzipiellen  Zerkleinern  im  anderweitigen  akti- 
ven  Halbring  (5a),  das  mit  Hilfe  einer  einstellbaren 
und  Überlastungsnachgebenden  Reaktionsschwelle 
(10)  stattfindet,  welche  zahnwellenartig  (10.3)  oder 
beispielsweise  aus  Balken  (10.1)  und  Reaktionsstif- 
ten  (10.2)  besteht,  die  im  Aufgaberahmen  (11)  zu- 
sammen  montiert  sind,  der  regelbar  mit  dem  zuge- 
paßten  Aufgabeboden  (11.1)  und  Aufgabeleitplan- 
ken  (11.2)  auf  dem  Hauptrahmen  (1)  montiert  ist, 
wodurch  betriebsunempfindlich  eine  autarke 
Störstoff-Deportation  während  der  vorgabeentspre- 
chenden  Ausscheidung  der  zerkleinerten  Durch- 
satzfraktion  mittels  bekannter  Austragsvorrichtun- 
gen  einsetzt,  die  an  den  Hauptrahmen  (1)  anmon- 
tiert  sind  wie  auch  der  Rotor  (4)  mit  seiner  Rotor- 
scheibe  (5),  der  Lagerung  (3)  und  der  zum  Rahmen 
(1)  rechtwinklig  befestigten  Achse  (2),  auf  welcher 
spitzwinklig  (2X):(8X)  die  Sattelachse  (6)  sitzt  und 
mittels  der  mit  dem  Rotor  (4)  kooperativ  rotieren- 
den  Stifte  (9),  welche  in  Ihrer  Vorschubanordnung 
(8-8.1.4)  befestigt  sind,  die  durch  eine  Kupplung 
das  Drehmoment  des  Rotors  (4)  übertragen  be- 
kommt,  das  durch  den  überlastungsgesicherten 
Antrieb  (13),  der  ebenfalls  im  Hauptrahmen  (1) 
einmontiert  ist,  den  erfindungstreuen  Arbeitseffekt 
bewirkt,  bei  einer  wahlweisen  Konstruktionsanord- 
nung  mit  horizontalen  bis  zur  vertikalen  Situierung 
der  Rotoaxe  (2),  (2X),  und  somit  entsprechen  des 
dynamischen  und  statischen  Maschinenteils  (1-14). 
2.  Die  Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergän- 
zung  nach  Anspruch  1  gekennzeichnet  durch  die 

Merkmale  und  deren  uemeinsamKeit,  aais  im  Kon- 
struktionsbeispiel  die  in  der  aktiven  (5a)  Abwick- 
lungsperipherie  auf  das  Durchsatzgut  einwirkenden 
Stiftlängenreaktionen  (9f)  stufenweise  durch  die 

5  Stiftaustrittssteigerung  (5.1)  bis  zum  Spaltpunkt  (9s) 
die  eingegebene  Masse  partikulativ  vorbereitet,  um 
anschließend  durch  gleichzeitigen  Schlag-Reißef- 
fekt  der  aktiven  Stiftspitzen  (9f),  (5a)  im  Zusam- 
menwirken  mit  der  Reaktionsschweile  (10)  das 

10  Durchsatzgut  größennominal  zu  desintegrieren  und 
alternativ  durch  Nachmontierung  von  weiteren 
frakttionsgrößen-vermindernden  Reaktionsschwelle- 
nanordnungen  (10-10.3)  bis  zum  folgemöglichen 
Stiftaktivitätsschwund  die  Durchsatzgutpartikel  sich 

75  weiter  größenreduzieren  aufgrund  der  erfindungs- 
treuen  spaltungsaktiven  Hubwirkung  (9h)  +  (9s) 
durch  kinetische  Winkelreaktionen  der  rotierenden 
Elemente  (2-5),(7-9),14,  mit  weiteren  Reaktions- 
schwellen  (10)  in  Zeit  und  Raum. 

20  3.  Die  Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergän- 
zung  nach  Anspruch  1-2  gekennzeichnet  durch 
die  Merkmale  und  deren  Gemeinsamkeit,  daß  die 
im  Konstruktionsbeispiel  gezeigten  Stifte  (9)  ein- 
satzentsprechende  Querschnitte  (9.1)  haben  oder 

25  in  Stiftbündein  (9.2)  mit  gewählter  Konfiguration  zur 
Nutzung  kommen  bei  Vorgabe  der  dementspre- 
chenden  technischen  Voraussetzung  in  der  Reak- 
tionsschwelle  (10-10.3),  deren  partikulativer  Druck- 
reaktionsvektor  (10.2.1),  (10.2.t)  auf  linearer  (10.2.1) 

30  oder  tangentialebener  (10.2.t)  Konstruktionsbasis 
beruht,  und  die  Stiftsitzlöcher  (5.1),  welche  in  stift- 
formgerechter  Ausführung  auswechselbare  Mund- 
stücke  (5.1.1),  (5.1.2)  in  Einzel-  (5.1.1)  oder  Kom- 
paktformfertigung  (5.1.2)  erhalten,  wobei  während 

35  der  so  aktivierten  Desintegration  erfindungstreu  das 
bisher  auftretende  Zerkleinerungsunterbrechende 
Mischleifen  (9r)  von  plastischem  oder  faserigem 
Durchsatzgut  gleichzeitig  durch  das  Einziehen  der 
Stifte  (9h)  ausgeschlossen  wird,  wie  auch  mittels 

40  der  prinzipiellen  Stiftanordnung  (8),(9)  die  Aufwen- 
digkeit  kurzintervaller  Werkzeugregeneration,  womit 
exergetisch  und  betriebstechnische  Parameter  von 
optimaler  Größe  erreichbar  wurden. 
4.  Die  Schiebestiftmühle  mit  Stiftverschleißergän- 

45  zung  nach  Anspruch  1  -  3  gekennzeichnet  durch 
die  Merkmale  und  deren  Gemeinsamkeit,  daß  der 
im  Konstruktionsbeispiel  dargestellten  Rotorscheibe 
(5)  eine  mit  identischen  Stiftsitzlöchern  (5.1  )  ausge- 
stattete  Taumelscheibe  (14)  vorgesetzt  wird,  die 

so  mittels  ihres  Schwenklagers  (14.1)  auf  der  Rotor- 
achse  (2)  entsprechend  befestigt  wurde,  wobei 
dann  die  Sattelachse  (6)  zentrisch  auf  dieser  Rotor- 
achse  (2)  arretiert  wird,  weil  der  autarke  Säüber- 
ungseffekt  der  Stifte  (9)  von  eventuell  stiftanhän- 

55  genden  Rückständen  nach  der  Material-Desintegra- 
tion,  die  vom  Aufgabedruck  des  Durchsatzmaterials 
in  der  Peripherie  der  aktiven  Taumelscheibenhälfte 
(5a),(14)  bewirkt  wird,  sich  diese  dadurch  an  die 

9 
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Rotorscheibe  (5)  anlehnt,  wobei  die  Stifte  (9)  mit 
vorgegebener  Länge  der  Stiftspitzen  (9f)  erfin- 
dungstreu  aus  der  aktiven  Taumelscheibenhälfte 
(5a),(14)  heraustreten  (9s),  was  adäquat  bewirkt, 
daß  in  der  passiven  Taumelscheibenhälfte  (5p)  (14)  5 
die  Stifte  (9)  sich  in  das  Innere  (5.1  .h)  (14)  der 
Stiftsitzlöcher  (5.1)  quasi  hineinschieben  bis  zum 
Nachschubsicherheitsabstand  (5s)  im  Heckteil 
(14.h)  der  Taumelscheibe  (14),  also  um  eine  Ar- 
beitslänge  (9s),  und  das  kontinuierlich  während  je-  10 
der  vollen  Umdrehung  des  Rotors  (4),  dadurch  der 
Rotorscheibe  (5)  und  der  dieser  vorgesetzten  Tau- 
melscheibe  (14),  welche  mit  kreislaufzügiger 
Schaukelbewegung  rotiert,  die  drehungsbedingt, 
durch  den  taumelscheiben-kreisringflächenwech-  w 
selnden  aber  richtungskonstanten  Eingabevektor 
der  Durchsatzmassen-Aufgabenpressung,  bewirkt 
wird. 

20 
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